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MARIA KASSEL

SYMBOL. EINE GRUNDKATEGORI BIBLISCHEN WIRKLICH-

KEITSVERSTÄNDN  SES TTITEFENPSYCHOLOGISCHER

T 4bhlisch Symbolik und egenwärtige rfahrung

hris  iıche radition SS ITE sich se1ı ıhrem Anfang, mMı

+ief L1n  i Alte estamen zurückreichenden Wurzeln, L1M —

bol darı Der Glaube der jeweils späteren Generatıon ent-

zündet sich der L1n Symbolen ermittelten Glaubenserfah-

rung der jeweils älteren Generation; llerdings müssen

lebendige Symbole seın, EL solche, ın denen sich

ausspric und ereignet. vmbo bilden Glaube und

eine Einheit. Nirgends wird das eutliche aı Ln der Bı-

bel,. Die an Geschichte Jesu ist ın den Evangelien,
des verwendeten historische terials, 1N Form VO SYym.
Len überm. Nur auf ese Weise konnte istorisch

Einmalıges und nfolgedessen Vergängliches überhau zeı

überwindende Wirkung erlangen un kann der historisch

Augenblick das und Sterben esu VO Nazaret der

der Exodus einer andvo israelitischer orfahren ın

jeder Zeit wieder Präsens werden.

Nun kann Äd1Le symbolische Verallgemeinerun eines histori-

schen unterschiedli erklärt werden, D VO: der

religionsgeschichtlichen ur der Symbolbildung uS +

unter sozialgeschichtlichen der gar politischen Katego-

ien Er E mehr. dieser Arbeit Ca ine Yklärun VO

einem tiefenpsychologischen Symbolbegriff au  N versucht;

das TT ei Symbolverständnis, das unbewuß Weisen des —-

lebens, der rfahrun und deren ildlichen Ausdruck elin-

schließt. SsSe ein Verständnis V O] Menschen OrausSsı, das

die MmMensSsCc. Psyche nicht eindimensional NU.:  D a Re

des Bewußtseli sieht, sondern mehr- Oder vieldimensional
mı ereiche DZWe. chichten, die unseTrer Einsichtnahme

nicht hne weiteres zugänglic. sind, mı deren ußerungen

jeder ensch jedoch dauernd konfrontier S, A Lın sS@e1-

ne Träumen, Mal sS1e U: ennen ÖOoder nIChHt, L1n motione

un Affekten, . Projektionen subjektiver psychischer
au D1 und en  : BTr uch kollektiven
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reich, — AA L“n un: Religion, in Irüupp' und assenNn-

psychologischen Phänomenen,. Schauen Wir 1N die Bibel, SO

Wı dort den gleic Erscheinungen, dem N1ıeder-

schlag unbewußt: SYC:  s  e AKTIVIFTaL. Nun ist die n
blische radition War iın Fo VO  - Texten au gekom-
men ber wa  N die dem eser, der sich auf si ein-

1äßt, vermitteln, sind Biılder VO ge  e  em und VO

dessen Erfahrungsgehalt. Vor em die erzä  enden Texte,
alt- wie neutestamentliche, sind Bildergeschichten, 1n de-

ne. Vers  ndnis un! Vollzug VO. und Glauben 1N

olischer FOorm sich niedergeschlagen aben,. Unterschied
ZU viduellen Symbolsprache des einzelinen Menschgn ist
die der VO:  -} olle  ver XE „ FÜr Menschen

typisch. es olle  ven arakters 183 die 1i-
che olwelt vermittelbar, und wahrscheinlic ist die
ollektive itte  arkeit un! Gültigkeit über Räume und
Zeiten hinweg ein wichtiger für die Tradierung 1i=-
scher Stoffe gewesen. scheint 1U  >3 allerdings die für
un  N eu of oder oga me kaum nOoch zugängliche Bild-

haftıgkeit iblischer widersprechen. Ein Bild wie
z . B. das des Jona, der VO: einem Seeungeheuer versc  uck
und ebendig wieder ausgespien wird, TYTschein vielen Men-

schen NU. noch als das Produkt der hantasie VO ens
auft einer ndlichen ntwicklungsstufe un dem Bewußtseins-
stand VCO: Menschen des wissenschaftlichen eitalters völlig
unangeNMeSSenNn.,. AÄhnlich stehen ns DE uch VO:

den Wundergeschic  en un!: den Auferstehungserzählungen der

Evangelien. Die Ursachen für das Nicht-verstehen-Können
werden jedoch manchmal vorschnel und einseitig bei dem

Fremdartigen und Altertümlichen der blischen Bildsprache
estgemacht. Eine, wenn gar die Hauptursache für das
Temdsein der dürfte ar suchen seln, daß wi
Menschen 1M italter wissenschaftlic Tritischer Rationa-

mehr und mehr die Fähigkeit symbo  scher ch-

keitserfassung en. Dies dürfte damit zusammenhängen,
daß der efühlsbereich aus der Welterfassung und Weltgestal-
tCun! zunehmend verschwindet.,. ymbo  sches Erfassen der irCrk-

C  e un!' Gefühlswahrnehmung un -ausdruck gehören aber

eng ZUSamnldlieEeN,. erstehen WL das Bild VO:  - Jona im ischbauch



T

al Symbol VO: Sterben und Wiedergeborenwerden, ird die-

e Zusammenhang eu  C Dieses ist Tra  ona

egreifen ber Mensch wird VO: der Wirklichkeit

dieses Symbols rgendwann LN seinem etroffen in der

FOrm des erlusts VO Lebensmöglichkeiten un mÖg  Chem
Neubeginn. Seine Erfahrungsgrundlage hat das bei-

spielsweise iologisc  edingten Übergang VO. einer —>

ensphas ZU näachsten, VOoO der eı ZU Jugend, im Ab-

schied VO: der Jugend, Altwe  en unı: uletzt LMmM Sterben.

Dies e2s 1äßt sich War iın ra  ona einsichtigen Sätzen

agen ber erfahren, er  en Läßt siıch nu ur oll-

ziehen. Ein in der blischen raditıon übermitteltes —
bol wie das des Jona kann un  N u helfen, eigene rfahrun

etreffenden Bereich esser verstehen un!: nten-

siver urchleben dazu ber bedarf der

1n das ymbo
Einige Möglichkeiten infühlender rfahrung blischer —
bole sollen hier vorgestell werden:

Bei einer Tagung m1t dem "Ribe und Selbsterfahrung”"
wurde in einer Gruppe VO: ehn Teilnehme versucht, mı

psychologischen ethoden den in Symbolen Tradierte Erfah-

rungsgeha blischer Ta  eßen. Die Grundan-

nahme bei Verfahren ist, daß die blischen Symbole
mit den Bildern 1in unseiIiıerti eigenen unbewußt Psyche kOr-

respondieren Oder Oqg: konvergieren. einer Imagina-
ionsübung soll dies verdeutlicht werden. Als iblisches

wurde vorgegeben: AA seid das der Welt"

(Mt 5,14). Für ine Imagination ird ar solcher Satz umg e -

SsSe in eine ch-Aussage, am das Bibelwort einer

persönlichen Erfahrung werden kann. diesem lLautet

der Satz: bin das der wWelt" Für mein Gefühl

bringt dieser au ich selbst das nstößig: des bel-

WOITtTS Xst richtig eraus eine Anmalung, daß ich VON

mir gen soll, ich bın das der Bei der dann

in entspann Körperzustand blaufenden Imaginatio: sollen

alle dieser ch-Vorstellun zugelassen werden.

der Gruppe stellte sich beı der nachfolgenden Bespre-
heraus, daß iın einem  . einzigen Fall Bilder der
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Anmaßung aufgetaucht axreln, Insgesam wurde viel mehr die

Schwierigkeit tbar, sich selber al A fühlen,.

gab ‚War belı einzelnen Teilnehmer: Bilder des Sich-Eins-

fühlens ML einem LAcCAEs vorherrschend ber die prCro-—-

lematischen ezie Z U vmbo RT A Ar Das Un.

rückte die iblische Aussage gewissermaßen 1n die men-

ion menschlicher Begrenztheit. ınem eispie sei das

demonstriert. Eıne eilnehmer1i ca sich zunächst al

Oote Oonne, dıe allen Licht und Wärme spendete un!‘

bel 1NLr selbst e Wohlgefüh verbreıtete. Dann schrumpfte
die onnn verbunden ML en des nbehagen und der

ngst, iınem Häu glimmender sche,. ALls dıiıe Angst,
das eu könne ganz ausgehen, ehr groß wurde, warf ]e-

und brannte weiter; dasmand Oolzscheit: LN  ke euer,
wiederholte sich,. Die Teilne  erın beschrie ihre e  öster-
fahrung S11 geglaubt, Sı sel eine strahlende
un: wärmende onne ür die anderen; U sah ie, daß sS1ıe

selbst au dıe andern angewlesen WL ı wenigstens al

kleines eue brennen können. Von religiöser der Gottes-

erfahrung wa  — in dieser Imagination bei keinem Teilnehmer

direkt die Rede; dennoch scheint mir; zuma l in dem ange-

führten eispiel, ganz persön  he religiöse Erfahrung ge-—-

macht worden se1lin, urc das iblische Y  o  °
nsges ar!‘ Erfahrungen, die das apodiktische el-

wOrt seid das T der Welt" YSt iın einen onkreten

Lebenszusammenhang en.

einer andern Gruppe, die in einem olchen Umgang mit der

ganz ungeübt WäaLlL yı fand eine varıiıliler FO einer sSOoL-

hen Imagination Lın erbindung mı einem  < alttestament-

Lichen Text, dem Yaum des ebukadnezza VO!] Baum, der m1iıt-

ten auf der Erde steh.t 5 D1ıSs den mme reicht und b1iıs

Erde sehen B  e der sch  eßlich gefällt,anl  n Ende der
V dem ber ei Stumpf mit dem urzelstock in der Erde —

l1lassen wird  n und der l:ieutung des Taumes urc Daniel mit

dem chlüsselsatz ”4  ıl%1eser Baum„, Öni1ig, bist Au ” Dan 4)
FÜr die Imaginati wurde dıe Erzählung umgese in das

Ich-Symbol bin der aum , der die alt ST LLE Die

Übung, die 1m Liegen begann, dann Stehen und Laufen fOort-

gesetzt wurde, erbrachte, wıe die achbesprechun ergab,
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FÜr die eilnehmerinne enr unterschiedliche, A A en-

sätzliche rfa  gen mML dem gleiche blischen OL1L:
wel ispielen sel das verdeutlicht. Eine Teilne  erı

erlebte sich beim ufrichte VO) Lıegen z U Stehen S mı

dem imaginierten Ba dentisc werden; ihre Füße setzten

sich a} Wurzein in die Erde OT, AauU: den ausgestreckten
Armen wuchsen dıe Blätt sS1ıe erlebte ıch al der große,
sich ausbreitende, fest verwurzelte Ba) Dieses ı1n der

eigenen unbewußt: Psyche ebendige, ÜL die Imagination
nUuU.: ins Bewußtsein geholte Bild vermı  elte i1ihr das Gefühl,

e3:; Tejl der chöpfun: sein, ınem größeren anzen;,

als e 1 selbst 1St, gehören, in diesem verwurzelt

seın und ar Entfalt_ungsmöglichkéiten ben. Eine

dere Teilne  er dagegen bemühte sich, den chönen großen
Ba um au der Danielgeschichte Bild festzuhalten, ber

e gelang ihr Der nach dem bschlagen übrigge  i1e-
bene ump drängte sich vOorL, und mı es erlebte a 4

sich dentisch,. Nach arste  ung machte S31 in der

Imagination einen regelrechten Prozeß MI! VO]  3 an  Na1Lı-
hen e  gen we des Nur-ein-Stumpf-Seins, über das

allmähliche Annehmen Ja, das bin ich jetzt, b1ıs ZU. HOoff-

nundg : e$s ird uch wieder etLwas Adu dem ‚ump sprießen,
denn hat ja noch seine Wurzelin der Erde., Bei-

spiele zusammengenOMMeN , ergibt sich ei ontrast letz-

ten Fall wurde mML dem ich-Einfühlen das blische —>
bol die rfahrun eigener Grenzen gemacht, im ersten Fall

die Erfahrun VO:  - der Ausweitung flrer eigenen Grenzen.

Eine‘andere FOorm des ich-Einfühlens 1n ine blische

Bildgeschichte wurde in der ersten, geübteren, Gruppe VEr -

SUuC. ei Agieren des eichn1isses VO] verlorenen Sohn

(LKk L5 Bei dieser Methode wählen die Teilnehme ine der

Text vorkommenden ersonen, versetzen sich in

hinein un! sprechen al der Identifikatio m1iıt der 1i-

schen gu: eraus. handelt sich eı

Rollenspiel im üblichen Verständnis, da weder der SPIe-

chende Text noch die uffassun VO: der gewählte
vorher festgeleyt werden; 1St während des Ablaufs
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ein ollenwechsel möglich, jedoch U: ure den einzelnen

Teilnehme für sich selbst, nıc em andere das ] emandem
nahelegen,. ehesten 1ä8t sich ese ung als ei er-

aktionsspiel ezeichnen, bei dem Beginn WL bei einer

spontanen Intera  ion unter Menschen keiner der 1g-
ten wissen kann, w1ıe sich entwicke un: ausgeht. Die

"Spieler” agieren un sprechen miteinander, un: dadurch

werden bestimmte Reaktionen bei den jeweiligen Sprechern der

andern Figuren usgelöst, un: ergeben bestimmte Auf-

fassungen VO:!  I den blischen Figuren. eispie VO "ver-

lorenen Schn" bildete sich eıne geradezu umstürzende

fahrung heraus. Der "Spieler" des jüngeren SOhnes StEritt

sich mı dem "Spieler  ” des Vaters die Gründe ür ein

gıng schlie  1eA; kam ber weıeggehen, und dann

d. diıe en Zurückkehre setzte in der Intera  10

ziemlich früh ein;: ach uskun des eggegangene Sohnes

iın der nachträglichen esprechung wa noch 1Längst n1ıCcC

dem un angelangt, den das Schweinehüten für den Sohn

eichnis ezeichnet.,. Den "Spieler”" des Schnes drangte
schon viel früher ZUrücCk, und wurde VCO)] uch

mit großer Freude aufgenommen. diesem Augenblic schreck-

jedoch zurück un gte "TJetz beginnt ja die n

ısere Vo vorne”"”, az das der Sohn-"Spiele ZOG }
konnte richtig, Q einem wirklıiıche eube-

ginn zurückkehren, weil ich eit weggegangen
war." Die onsequenzZz au dieser rfahrung, daß uch in der

Beziehung GOtt radikales Weggehen 0 N die Voraussetzung
für ine wirkliche Z U) eubeginn ein kann, legt
sich nahe, ebenso die onsequenzZ, daß die Furcht Vo dem

Risiko des Weggehens einen euanfang verhindern kann.

Einem erartigen Umgang mit biblischen Symbolen Mag nNUu:  »3

entgegengehalten werden, SsSe ganz s  3E  v3 un!' das

etr3£t auch nu. möchte ich die of mı esem Urteii

verbundene negative Wertung entfernen. Die blischen \
bole sind au subjektiven rfa  nge hervorgegange: das

eichnis V O] verlorenen Sochn halt sicher diıe otteserfah-

Lrung Jesu fest, un!: diese dürfte LMm OÖOchste Maß einmalig,
und d subjektiv gewesen seın  2 zugleich er mu  ‘> sS1ıe

allgemeingülti un! verbindlic geweSsen sein, daß sS1ı
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NnUuU. in der Fro dieses eichnisses, sondern noch iın vi/elen
anderen Bildern und Aussagen VO: der cChristlichen emeinde

iın Glaubenszeugnis aufgenommen un: ZU. ni  erung VO

Glauben Ya  er wurde. Das edeute aber, die in ihrem
höchst subjektive Gotteserfahrung wurde al objek-

t1vV gültige un exemplarisc normierende erkannt, Das im
ver:  ete Zeugnis V Glaubenserfahrun: mMu. NUu:  *3

ber TÜr spätere dressaten wieder zurücktransponiert WETIr-

den in subjektive r  rung, Glaube al ebendiges Ge-
schehen sıch wieder ereignen kann, Die geschilderten Bei-

spiele SsSind verstehen als solche Versuche der Umsetzung
VO. eugnissen über Erfahrungen iın unmittelbare Erfahrungen
VO der XB au der C La eugnisse hervor'  ang sSsind.
sind Versuche, den blischen Symbolen ihre Lebenskraft im
Kontext nkreter Lebensgesc  chten VO  v onkreten Menschen
unsSserer Zeit wiederzugeben. Die atego;ien richtiges DZW.
alsches Textver:  andnıs sind meines achten. ZU Beurt

1ung solcher Versuche ngeeignet, denn si entstammen dem
Bereich rationaler Kr3ıtzile. Der hier eschrieben! Versuch,
iblische Symbole wliıeder ZUM en erwecken, reicht iın

viel umfassendere Dimensi1ionen, FÜr welche die Instrumente
der TYitischen ernun unzulänglich sind. TYOtCZdem ber

sind und Verstehensweisen der wıe die ge-
schi  erten uch mMı einem heoretischen STZEU' erfas-
S© und verständlic machen. Diesem we dienen die

Ausführungen des olgenden Abschnitts,.

D iefenpsychologisches Symbolverständni1s nach (
Theorie VO!]  3 Unbewußten

Das hier vorgestellte Eingehen au die Symbolsprache der
ann in dem Menschen, der Cut,; Gefühle, Einsich-

tcen, erspektiven reisetzen, ann ihn neuen instellun-
gen-, Sinnerfahrungen, gar veränderter Lebens- un!

Glaubenspraxis Fführen  n das gilt uch dann, wenn dieses Ver-

fahren schmerzlichen Selbstbegegnungen S a wı die

eispiele VO!  3 aums tumpf un VOo der unmöglichen "Rückkehr"
des "verlorenen” Sohnes zeigen, da olchen Selbsterfah-

rungen immer uch die Chance, etrtwas eues werden, steckt.
Das Freisetzen des im iblischen eingefangenen Lebens
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4ST SOM1L$Et VOINl kreatıver ArTt, bringt den Menschen Lın eıne

der christlichen raditıon elementare Claubenssituation  3
den zrueh; das Sich-auf-den-Weg-Machen. Sollen solche

erfahren un! Oorgäng:' egr  ZC geklärt werden, bedarf

ü dazu eines Symbolbegr  fs, der VO em das reative,
zukunftsweisende Element zutreffen: erfaßt,.

Bei nwendung eines tiefenpsychologischen Symbolbegriffs
SC unte Aspekt der Ansatz VO S s Teul we

wird meines Wissensgehend uS, seiner Psychoanalyse
War stets mit Symbolen gearbeitet: ehr lebniss

werden in der Arbeit den Träumen Tea und G_

genüber Z U he  en symbo  sch verarbeitet. Das ZUGLUuNn-

deliegende Symbolverständnis bleibt ber auf die Bewäl

gung des Vergangenen ausgerichtet, und das symbolische Agie-
ren, zumeist verbal, gewinnt lLeicht den harakter UVUO.  »3 ‚u

satzhandlungen, 0 kann die Stelle gele Lebens

selbst vollzıehen. dieser tiefen-treten, dieses

psychologischen onzeption Freuds ersc  ießen symbolische
War das nbewußte der menschlichen Psyche, erwel-

ern er elbsterkenntni und Selbstverwirklichung des

Menschen; sie ersc  eße das nbewußt: ber Nur als Sammel-

becken abgesunkener SYC  s  e Inhalte, der nichtgelebten
Möglichkeiten der ergangenheit.
Das nbewußt: al Energiequelle i den Neuentwurf VO noch

ausstehenden Lebensmöglichkeiten, VO Teative ebenskon-

zeptionen, dagegen 1n D Symbolbegriff im

Vordergrund ganz davon abgesehen, daß Jung .religiös —
bole wi YTYEeU:l als ollektivneuros negativ klassı-

fizlert, sondern S11 al unerläßlichen Faktor O1a ein volles

menschliches en etrachtet HAAan Ich deshalb in

tiefenpsychologischer nu Symbolbegriff für die

Klärung eines euU: Umgangs mı den blischen Symbolen für

UG  ar.

Jung grenzt das zfinächst ab den Begriff, die

Eine arste  un! VO  »3 Symbolbegriff usammenhang
mit seiner onzeption VO:  - oöolle  ven nbewußte und der

blische er. EineArchetypenlehre gibt die er in
München 1980tiefenpsychologische Auslegung nach fı Jung ,

(erscheint Frühjahr)
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Allegorie und das eıchen. Für die hier behandelte ematl.

genügt au dıe Au l%1eser Abgrenzung ich ergebende
Bildhaftigkeit a das erste Element Symbolbegriff

verweisen. Vergleic Z U Begriff ist das auf-

grund seiner Bildhaftigkeit Ca  ona unschärfer, ber

mehrdimensional un! VO größerer Bedeutungsfülle.,. Beim Zel-

hen 1äßt sich Unterschied Z U Symbol die Bildhaftigkeit
voll ersetzen die beze Wirklichkeit, weil ein

eichen mmer für ine ekannte dieser se

werden ın der Bibelexegese D die eıicnn der Evange-
ı1ien interpretiert, WenNn INa  - nach den springenden Punkten

gsucht, ach der Gelenkstelle zwischen Bild und ezeichne-

ter Sache. Das eigentlich ymbolische eg jedoch in dem

nbekannten, das der Bedeutungsübers  uß des Bildes bein-

haltet, wıe ja das GOottes S{ NSerre rfahrung un!

noch mehr Lür Wissen ine nbekannt ıst S1iı

Läßt sich er Y ausdrücken ın Oormen, die der uns be-

kannten eLt angehören, seli der aäaußeren Welt der Objekte,
sel der inneren psychischen Welt.

eıne Wirklichkeit drückt sich im nın AU. LM

aus, Der ern seines Symbolbegriffs 1E dieser,

daß 1M Symbol ıiıch ine (noch) nbekann Wirklichkeit dar-

stellt, diıie aurt keine andere al ben die symbolische
erfaßt werden ann. Es 1et deshalb uch eıner willkürlichen,
d ervorbrıngun!' der eränderung en  Z  N.
SE ewußtsein kann niemals eın er  nden, dieses
gerade dadurch charakterisiert I850; daß ine dem Bewußt-

sein nbekann Wirklichkeit enthält. Konventionen, die sich

auf der Bewußtseinsebene herausbilden, unter einem Bild ıne

bes ea verstehen, brıngen u eichen her-

VOL», 2 Verkehrszeichen, die Uniform al eichen elines —

stimmten Berufes,. ZUM Symbol wird ei Bild a ur die

erbindun der empirisch-anschaulichen mit einer unbe-

kannten nanschauliche Wirklichkeit,. es entsta: dem

nbewußten, er die prinzipielle Unmöglichkeit, e
bol einen rationalen Begriff der eın Ooßes Zeichen

erset;en. Nach Jung stellt ei y  o au die bestmög-
und deshalb ersetzbare se ine nbekannt
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dar. Die beiden emen n Symbolbegriff nNngs:
Bildha  gkeit un unbekannte, weil dem Unbewuß-

cen angehörende Wirklichkeit lassen iıch des

Wassers verdeutlichen. asser 1St ei in den Mythen und

Religione Völker verbreitete Symbol un! hat, mit

variationen, überall edeutung, uch z B der

christlichen aufie, Die ildhafte dieses Symbols
ist jedem Menschen qua ewußtsein zugänglich; doch die

anschauliche Seite, die Wiedergehurt, kann U urc

fahrung, d T ebendigen Vollzug des Symbols VeL-

standen werden; ine bloß begriffliche Umschreibung
da gar nichts. Der unanschauliche Inhalt "wWiedergeburt”
kOommt 1n unserer empirisch-geschichtlichen Welt, uch in

der elt der außeren Natur, VOrLr dOort gibt E  € u  H

Geburt,. Wiedergeburt ist, wlıe andere Symbole, auch

gebu: M ıne bes Entwicklungsphas des Menschen,
weder des einzelnen wie die Geburt den Anfang des —

bens och der gesamten enschheit.,. Das 1sSt viel-

mehr eitlos un zeitüberdauernd. Jung erklärt die-

SS  N Charakteristikum des Symbols enetisc mı seiner Her-

kunft au dem "kolle.  ven Unbewußten”",  ” der

Schicht der menschlichen Psyche, in der jeder Mensch Anteil

hat den SYC  schen trukturen der gesamten Menschheit

und der AT der ymbolproduktion aufgrun ben der

meinsamen psychischen Strukturmerkmale. < Die Auffassun:
V OM der der ganzZen Menschhei verbreitete anada-

Symbole iM olle  ven nbewußte: ist nzwische

hın rezipiert worden, VO em für die Erklärung solcher

Symbole YTZzZählenden un!' iterarische rzeugnissen
wie 1n der Religionswissenschaft. sagt B M Hedwig Beit

für die Märchenforschung: die äÄhn der Motive
der menschlicheberuht au der Strukturgleichheit
T'n olle  en Un.eele  w Und Ulrich Mann onsta  ert:

wußten iL1sSt auch die TrsprungszOone der zahlreichen religiö-
sSe. Bilder suchen, welche siıch Bereich un!' Verlauf

Genauere dazu in dem genannten Buch.

Bei (s iteraturhinweise),
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der Religionsgeschichte ielerle unstwerke: manife-

stiert aben”"

Das Yymbo im Siıinne 1St S Om ine spontane Produk-

tion des a  ven nbewußten, in dem die orstellungen
des einzelnen VO:  3 mensc  chem weit überschritte
werden. kann wWär AU. ganz subje  ven °  Zug des

einzelinen erfaßt werden, aber ird gerade ine all-

gemeingültige Wirklichkeit aufgetan.
Drittes Merkmal VO: Oolbegriff daß ei

bol nie an sich existiert, E  E gibt seinen Gehalt Wirk-

NUu: frei urc ebendigen Uumgang mit iıhm, ei

ses ‚A . im kultischen Vollzug. Wenn wa die

christlichen Oottesdienst:! gl Weihnachten, V em in

der e  gen Nacht, von viel mehr Menschen besucht werden
als ns 1m Jahr, zeig as  E  °  enbar a daß Menschen

hoffen, im symbo  schen Vollzug des Weihnachtsgeheimnisses
ine Wirklichkeit erfahren, die sı wahrscheinlic

gal benennen können, die ber etwas VO: nen tief
Yrsehntes einhaltet.,. das ‚vymbo VO. Weihn  en sind

starke Gefühle gebunden; und das bewirkt seine M  <  &X  e
Ausstrahlung wı das asziniertsein vieler Menschen VO:

ben diesem Symbol. Für einen eineren Te VO'  - Menschen

trifft asse uch au die sternachtliturgie uch

hier werden tensivVv':! Gefühle geweckt, die den symboli-
schen Vollzug VO Tod und Auferstehun Jesu gebun: sind.

Das Symbol ann al eın emotionsgeladenes Bild b—

ze werden. Nach Jung verleiht die ufladun eines

Bildes mı diesem uminositä un WIL. auf die-

se unmittelbar in das hinein. Ein kann

som1it au neutraler Beobachterhaltung wahrgenomme
werden; seine ynamische Energie entfalte NUrX +ı wenn

OZUSAagEN gelebt wird.

dieser Stelle ird uch eu  c Warıun nNnsere Atrietli-
hen Symbole, die ultischen wı die dogmatischen
von unge das chris  che Glaubensbekenntnis

"symbolum" und uch die iblischen, of nichts mehr in

Mann (S. Literaturhinweise), 155,
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setzen, keinen ebendigen Glauben mehr°
Mit Symbolbegriff 1ä38ßt sıch verständlic machen,
daß Symbole einenm Prozeß der ntleerung verfallen können;
sS1e verlieren den Z U Leben, Au dem G1 hervorge-
gangen S1IN!  d, un entarten einer leeren se, Zwei —
mente bestimmen diesen Prozeß, einen erstarren SYyMm-
bole, wenn ihre we dem 1' einer 21 und Kultur all-

gemeingültigen mehr konform 1LSE; S1ie kön-
nNne dann den Menschen mit diesem iın dem deren
Welt- un! elbstverständnis ausgedrückt T8St; die SYMbO-

ze  te Wirklichkeit mehr ersc  eßen.
en W1r 2 B große Schwierigkeiten mı dem Dämo«-
nenglauben der neutestamentlichen Überlieferung, un

selten führen ese dazu, daß TZE  ungen V den

EXOrZzZismen und Krankenheilungen Jesu als für Menschen des

aufgeklärten eitalters mehr zumutbar abgetan werden,.,
Das Beispie VO  »3 den Schüleräußerungen ZU. Jonasgeschichte
ze nliches, Gelingt nicht, solche aut der
ene symbolischer Wirklichkeitserfassung verstehen,

Sind Sie FÜr un  N eu: W1ILr  *e iıne umutung. Wird
nämlich der wel  iıldhafte Kontext blischer erlieferun-
gen D Aussage des erlieferten erhoben B in der

Oorderung, WLLEr müßten Dämonen Ooder den Teufel glauben
verliert ei blisches vmbo in Wirklichkeit seine

Aussagefähigkeit, weil die Gefühle VO  3 abgezogen WL -

den un am seine Faszinationskraft Chwindet. Das 18
der zweıiıte Faktor, der der Entleerung V  3 ymbolen be-

teiligt 1816 LST eın mehr der höchstmögliche
USdIUC einer eahnten, ber unbekannten Wirklichkeit,
wie Jung das Symbol versteht, weil einem erholten

festgemacht ist, kann ne motionen ehr
au siCch ziehen:

Der Vorgang des eraltens ÖOder ngültigwerdens VonNn Symbo-
Llen 1äßt sich esser verstehen beli einer enntn1is VO:  } dem,

inhaltlich ein Z u Symbol macht; das ist das
vierte Merkmal vVvon Symbolbegriff, Hierbei Läßt sich

anknüpfen die efinition, daß das Symbol eine Verbin-

dung darstellt VO  3 etwas Bekanntem‚ der ildseite, mit
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einer nbe  nte Wirklichkeit. Tiefenpsychologisc edeu-

tet dies, das Symbol 1St eline Gegensatzverein1gung VO der

C wie — sie Ln der bewuß%®ten Welt nı ge kann

denn sobald das ewußtsein den unbekannten Inhalt eines

Symbols kennt, &- sich angegliedert hat, z der CH”
atz aufgehoben und bedarf das ewußtsein für diesen Sach-

verhalt keines Symbols mehr, da es ihn U: au andere Wei-

ausdrück kann. Nun gibt es Gegensätze, die sich nı

ganz zugunsten UO!  »3 ewußtseinsinhalten au  sen lassen,
wie der zwischen Bewußtsein und nbewußtem. Aus diesem geht
der den Menschen am stärksten wegende egensat zwischen

Sein und Oöch-nicht-Sein ervor, zwischen gebrochene
pirischer ea und mögliche rlangender anzhe

in religiÖöser Terminologie: un dem Heil, Auf diesem

Gegensatz beruht jede ntwicklung, sowohl physisch: VO)]

Geborenwerden bis Z U1 Sterben die verschiedenen b1ıo0-

logischén n  icklungsphasen hindurch, al uch psychisch:
ur‘! ngliederung mmer größere ereiche des nbewußten

das Bewußtsein. der onzeption VO:  3 der Psyche
des Menschen das das Ich mu sich entfalten

den ndividuationsprozeß auf das Selbst h1ın. wWweil e

diesen egensatz gibt, ist der Mensch gezwungen,  1s
sein Ende selbst e  e D  ( IL Ein hat U:  -

mmer mehr oder weniger Anteil dieser grundsätzlichen
Gegensatzspannung. Solange S Menschen gibt, wird
uch Symbole ge. un!: werden Symbole Z NDaseinsbewälti-

gun g notwendig sein, weil S11 ]Ja ei anders R1

darzustellender, VO)] Menschen erstrebt Wirklichkeit bein-

halten, Das vmbo bildet uch ine ch-

keit ab, sondern 18 ine Wirklichkeit eigener Art, die

z U Menschsein gehört, dem ens ber auf andere

als 1m aich erschließt. Und gerade e
aszinierende Symbols, solange ebendi1ig 1St.

das vmbo eine noch rea  siert Wirklichkeit

ent?zllt ’ spricht Nnur Gegenwärtiges, sondern mmer

5 Eine ausführliche arste  un des Individuationsprozes-
dem unter ANmM . genannten Buch.
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Zukün  ges AauS « werden Utopien VO]  z vollständ1ı-

gen Menschseıin und VO einer ganzheitlichen Welt entworfen.

Und in diesem Aspekt steckt bereits das eligiöse des

Ools, wı sSsiıch umgekehr ayge. 1äßt, daß jede religiöse,
jede laubensaussag mmer ıiıne symbolische a denn

z uma l eCATiStEL  er radition enthalten laubensaussage
einen Überschuß® Wirklichkeit über die hinaus, die für

NSeIie empirisch-geschichtlich bedingtgn Möglichkeiten
realisierbar 1%®1ST,

Die isherigen Überlegunge: ZU) Sy:  olbegriff Ssind nunmehr

auf die anzuwenden. blische Symbole sind

verstehen al nachträgliche Deutung eines DZWe.

einer Erfahrung ur ein Bild; s1ıe sind vielmehr Uunm.  el-

arer USdTU! eines Verständnisses VO Wirklichkeit, das

NU.: und anders ausgesprochen werden kann,.

eispie des alttestamentlichen Symbols des Exodus 15ßt
sich das gut verdeutlichen. Das dem Exodus zugrunde  egen-

istorische reignis 18 gewissermaßen das Bildsubstrat,
hat als solches ber keine symbolische Aussagekraft, 1:8S

eıne Bewußtseinsgröße. EIrST das israelitische Vers  ndnis
des Exodus GOtt hat un  M ur das chilfmeer geführt und

gerettet, die unanschauliche der Aussage, ma das

historische eschehe Zu symbo  schen Wirklichkeitsbewäl-
t1gung. Doch TSt das religiöse ers  nanıs dem geschicht-
Lichen Vorgang nachträglich angeheftet worden. Denn

selbst wenn diıe kleine Gruppe , die das reign1s erlebte,
diıes gar ın religiösem ers  ndnıs dargestellt
sollte, 18 das istorische eschehe des ExOdus VO]

späteren Israel 1U in symbolischer Aussage verstanden und

ra  er worden. Jedenfalls gıbt meines issens keın

Zeugnis afür;, daß al bloßes estgehalten WOIL -

den wWwäare. Ohne Symbolbildung wäare  S das historische Ereignis
höchstwahrscheinlic gar nı er  efert worden, sondern

1Mm Dunkel der Geschichte verschwunden. Das eu aber,
daß für die sraeliten vieler Generationen der ExoOodus e

bendiges, unmittelbar evidente WarLr interpre-
tieren rauchte S11 Nn1LC Hier eg uch der wesent-

Unterschied L$LM Umgang m1ıt den blischen Symbolen
für un  MN ute, Für die amaligen Hörer en die überlie-



133

ferten ihre Wiırkung entfaltet, Obwohl sie deren
Sınn gew n  ©: VO) symbolischen Bild abstrahierend,
hätten aussprechen können, DOrt über Symbole
nachgedac wWisd:; sondern sie gelebt wgrden ’ wı Jung
sagt, wiırken s1iı uUunm  elbar auf das nbewulhte der Men-

schen e un!' wirken auft ese Weise estalten 1n ıi
en hinein. Wir können ur den Vorgang der A
U  - Träumen verdeutlichen, die uch bei Menschen mı

einer eit fortgebildeten Tritischen ernun symbolische
Bedeutun!' aben, Träume stellen 1M allgemeinen das Ppsychi-
che Gleichgewicht zwischen ewußtsein und Unbewußtem
wieder her, un War uch dann, wenn der Träaäumer  C sıch
L Sinn nı bewußt machen L5  a  ® Die Psyche übt
hier ine autonome, ; VO] ewußtsein unabhängige Funk-
ı10n ausS, enau SO ine autonome un.  10N hatten uch
die bei eren ern. Bei Menschen unNnNSerer

Zivilisation funktioniert diLıeser autonome anlıs-
IU  N weitgehen! mehr egen der Domiınanz der psychi-
schen Bewußtseinsseite. Deshalb WL uch kaum noch
die Fähigkeit, die Symbolsprache der
verstehen. Für uns ist notwendig, die blischen S5SyMm-
bole ersetzen L1n unseren erstehenshorizont, wobeıi

llerdings ine nterpretation auf der reinen Eewu  se1ns-

ebene, 1so Lwa iıne 1storisch-kritisch uslegung, NC
weit ü  X we das a ] Ööchstmöglicher uUusSsdadruc

einer (noch) unbewußte Wirklichkeit NU: unter

der unbewußten psychischen Bereiche seine ebenskraft ent-

faltet. können Versuche spontanen ZUgangs blischen

Symbolen mı U psychologischen oden, die

ere unbewußten rlebnismöglichke  en ersc  eßen, die

Stelle des ntuitiven Erfassens VO. symbolischer ch-
keit treten un: VO da au vielleich wieder die Ag
keit intuitiver Symbol—Effahrung ausbilden. Versuche,
wie Siı im ersten Abschnitt beschrieben wurden, sind hier

heore  sch un!  er

Nnsere eutigen Möglichkeiten unbewußt rschließun VO:  -

symbolisc ausgedrückter unbewußt Wirklichkeit gibt un

gegenüber den blischen Autoren und radenten O! noch

einen VOrTtS1iL: Wir können blische Symbole vollständiger



134

verstehen, al die Hörer deren ntstehungszeli dies

vermochten; un kann die Sinnaspekte bieten, die VO:

den Autoren bewußt gar ht ntendiert aren, 1im sSymbO-
lisch vermittelte Sachverhal ber dennoch enthalten sind,
weil S1L.e au dem olle  ven nbewußte Israels un|!| der

jungen Kirche iın iıhre berlieferungen eingeflossen sind,

Von ymbolbegriff au ist dies onsequen gedacht,
ja das eigent  che hara  eristikum des Symbols die VO:  -

1N] ausgedrückte unbewuß Wirklichkeit R Bei den dama-

Hörern sprach das nbewußt:! der lediglic
nbewußten, während W1LlrLr ein "M. balg Aussage erfas-

S können, weil wı ei "M  WE Dewußt Wirklichkeit
dem ewußtsein anzugliedern vermögen. Gerade weil Wir mMm1Lt

bewußter Methoden einen ZUgang ZU.: unbewußt Psyche
unSeTerTt eigenen und deren uSsSsdruc in den iblischen

berlieferungen er  nen können, stellt sich meines —

achtens un  MN eu i1m Umgang mı der die Aufgabe,
den Zusammenhang eruieren zwischen den EW en-

t1iıonen der iblischen Verfasser, der daraus resultierenden
blischen Selbstau  egun' des Glaubens und dem über das

bewußte elbstverständnis der hinausreichende: Sinn

des ubens. Ihre Lebendigkei die blischen
bole wohl überhau u Ta ihres au dem nbewußte

hervorgegangenen Überschusses Sinn bewahrt. Das kollek-

tiıve nbewußte ist für un Menschen etztlich unausschöpf-
bar insofern bietet die un! Symboltheorie ein

Erklärungsmodel Für den en theologische Grundsatz, daß

die ITfenbarung mmer noch umfassender und tiefer VeL-

stehen iıst, als Sie bis ZU Jeweiligen egenwart verstan-

den worden ÜTa Der hier dargelegte Symbolbegriff
auch, iblische Symbole JgEeNaAaUEL ın spezifischen en-
ar erfassen. ıieser Gesichtspunkt soll U:  - noch a
einigen Beispielen erläutert werden.

3, Lebensparadoxien in iblischen Symbolen
Ein großer Teil der blischen Symbole, wenn alle,
stellt die aradoxien Oder ntinomien des Lebens dar, die

der Entwicklung eines einzelnen enschenlebens, im _
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ben einer Gruppe, ja in der enschhei.tsgeschichte al G an-

Z nı au eiıinen einheitlichen enner brıngen ind,

Solche Symbole WI1ı S71 Aa n den Mythen,
un!‘ Märchen un: VO em den Religionen er Völker

iederkehre sprechen die nun und Ahnung des Men-

schen u59 daß es Widersprüchliche und Unvereinbare des

Lebens einem Gr'  eren anzen zusammengehör und einmal

uch in dieser anzheı werden Wird. Nur einige
dieser ebensparadoxien, die 1in blischen Symbolen VL

dichtet erscheinen, seien genannt,.
ist das Problem VO: groß und e  N, eıne Antinomie,

die mMı icherheit in jedem ndividue  en enschenleb
einm: ine spielt, ganz bestimmt 1in der ndheit,
ebenso ber uch 1M VO enschengruppen und Völkern.
Die Geschichte VUO aV un Goliat (1 173 1ST ei

eispie G der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
kann ese Geschicht ZU) Impuls werden, eiıine W  C  g
eigene Lebensparadoxie in Korrespondenz mit der iblischen

estaltun symbolisc auszuagieren und klären. Vor al-

Lem aber das Ursymbol Israels, der Exodus, enthält ese

Paradoxie: ine andvo unbedeutender, "1 1 iner“”

entkommt physisch, psychisch, gesellschaftlich, reli1i-

giÖös der Übermacht eines oßen den gvyptern; un:

geschieht das Unwahrscheinliche, da ß diese "Xleinen  ” z UM

eines 7olkes un!: seines einen GOtt

werden, der al Geschic  sgott einmalig ist gegenübe den

GOttern der Yroßen komprimierter FOTrmMm spiegelt iıch

diese Äntinomie 1n der Schilfmeergeschichte (EX 18l und

War sowohl 1n der J WL Ln der P-Tradition, der die

useinandersetzun! sich ht zwischen den raelite un

gyptern abspie sondern zwischen Pharao, dem er der

dem C’ohms der "Xleinen un!| wel-roßen un ahwe,
her dieser GOott der "Xleinen  ” sich als größer erweist.

Sicher sind in symbolis earbe des A

ganz onkre geschichtlich-politische rfahr Israels

als eines kleinen, in seiner Ex% ständig edrohte

Volkes zwischen Lauter Großmächte eingeflossen. Dennoch

das Symbol des Exodus ine menschlich allgemeingül-
tIg®e Aussage; denn SONST könnte gegenwärti ine
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wWwiederbelebun au breiter as erfahren, D iın der

Religionspädagogi Oder der Theologie der Befreiung. Die

symbolische estaltung der aradoxie, da®ß den Kleinen
sch  eßlich das gelingt der zufällt, die Großen

ber scheitern, die in vielen eispielen im en und

euen es finden 5a behaupte nichts weniger
al die ufhebung der ın uUunNnNseTIrer geschichtli  en Welt wie
in der vorherrschenden rdnungen zugunsten einer

Wirklichkeit, die un empirisch nbekannt, ber urc ei

höheres Prinzip in der bel: Gott arantiert N E

EBEin anderes blisches vmbo für ine Lebensparadoxie
1ist das der rogression Urc 2egression, wı 9 a  in
der Sint  uterzählung gestaltet ist, ebenfalls in der

Jonageschichte. AT ge1i nochmals ein mögliches Umgehen
mi dieser ebensproblemati L%LM blischen erläu-
tert:. der zweiten Gruppe, VO. der im ersten SC
berichtet 18 wurde regt, Z Jonageschichte ZU

Jlen, wiederum unter eliner Ich-Aussage: er Jona 1in Mı
wa erstaunlich, wı in nahezu dreißig Bildern, Oöohne

ine voraufgegangene theologische Erklärung, NUu  H nach VOor-

esen des nabuches, ine analoge ema Z U orschein
kam, allerdings in ganz unterschie  icher Bildsprache.
Vor em wei Motive auc  en in den Bildern autfe: nma
Jona im ischbauc OÖöoder beim Ausgespienwerden das
wurde jedoch ZU einem Teil mı der arstellung
des Fisches ausgedrückt, sondern E als schwarze un!: t1e-

fe, sich nach unten zunehmend verengende uCcC. mit
einem n  n Jona auf em XUunNn! stehend, m1i der Ober-
wel NUu. Ur einen dünnen onnenstrah verbunden; Ooder
das Fischbild wurde ar varliliert, twa in der F'O der
russischen mmer mehr Fische mı dem eingeschlossenen
Jona neinandergeschoben; 5 anderen erschien das
des rags, bZw. ZÖögern un Bereitschaf sich se1i-

O  6 Auch in Märchen 1G die aradoxie VO: groß und
GT abgehandelt in dem für Märchen typischen Erzählzug, daß

ngsten, Dümmsten gelingt, Wa  n die Älteren, eren,
Klügeren SC  en Märchen weitgehend die unbe-

psychische aTt gestalten, ist vermuten, daß in
dieser Paradoxie ine undamentale existentielle Problema-
E erscheint, die‘psychisc NUu au symholische se
bewäl_tigen 1s8t,.
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nerl Erfüllun:! auf den Weg machen, twa in der Zeichnung
VO: (Ich-)Figuren verschiedenen Schri  stellunge: und

körperlichen erhaltensweisen,. Die beiden vorwiegend yonn

malten “otive ergeben en die beiden Pole der in Jona

symbolisc ausgedrückten aradoxie: die mensc  iche un

religiöse se des Jona ird gelöst, indem zunächst

zurüC  äll auf frühere Entwicklungsstufen, d,.

mMmMer tiefer das nbewußt: hinein, un seine psychi-
che siıch mMmmMer mehr ZUSaMMeEeN , biıs

Si OZUSAYE au einen un zusammengeschrumpft 18

DZWe. ı umm das Bild VO]  = Verwe  en 1im ischbauch aufzunehmen,
bis in den psychischen Embryonalzustan zurückgekehrt,
egredier ist dort in der eIiIisten Stelle ere sich

die andlun Jona spricht noch im ischbauch das Dank-

gebe für seine Rettung die ihn efähigt, sich auf den

wWeg machen, iın seiner Entwicqung Ortzuschreiten und

sich einer eueN , vorher VO abgewehrten er-

fahrung stellen,. Daß die Geschichte Offenläßt, wie es

mı Jona endgültig weitergehen Wird, deutet au die en-

heit eines solchen TOZEeSsSes des eiterkommens ur -

rückgehe: hin, WOrin ja auch das Risiko steckt, al der

egression mehr inüberwechseln können die

Progression. Bei den ZU Jona-Thematik gemalten Bildern

1Ließ sich erkennen, daß für den einzelinen Menschen 1in seli-

nNne  — jeweils nkreten Lebenssituation immer das

Symbol als anzeS spricht  ° auffallen wa  H jedenfalls, daß

alle, die sich al en bete  gten, sich zielsicher
e Aspekt auswählten, vermuten ist, en, der

gerade e augenblickliche Jona-Problemati au SsS -

drückte. Für unseren Umgang mı biblischen Symbolen
sich daraus folgern, daß die vollständigste Interpretation
für den einzelnen Menschen mMmMer die es ein muß,
daß für das erstehen vielmehr entscheidend ist, wı eit

das blische Symbol mı einem Aspekt der eigenen Lebens-
situation korrespondiert.,.

erstehe der Jona-Symbolik m1i VO: ymbol-
begriff 1ä38t sich auch der Unterschied 4! tiefenpsycholo-
gischen Konzeét VO]  - Teu: verdeutlichen. diesem wäre

nach meinem Wissen die un. des Regredierens negativ,
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al neurotisch, werten. egression könnte nNuU. Lın der

therapeutischen tuatıon al positiv zugelassen werden.

Von er wäre ein YymDOo WLı das des Jona ei TYan.  af-

ter SYC)  scher usdruck;, obwohl dieses vmbo in der

Mythenforschung al das der chtmeerfahrt bekannt,
vielen Peligione: Yscheint. ungs Symbolverständnis
wird das egredieren dagegen als e 3: Impuls au  M dem Unbe-

wußten, sich weiterzuentwickeln, ben fortzuschreiten,

aufgefaßt. an wird ı1eser Symbolbegriff der blischen,
WI1: überhaupt religiösen rad  onen eit mehr gerecht.

Wieder 83 anderes Paradoxiesymbol 1ST das des Heilwer-

dens UL chwachsein, wı in ompakter FO: in den

GesC VO:  j den Exorziısmen un!: Krankenheilungen Jesu

ra Tatı.; ist ‚ AAı n A auffällig, daß in den vangeli-
VUVUO: einem arisäer Öoder Schrif  elehrten ine es-

senheit der Krankhei erwähnt wird, WI1: Si1e VO: S>  S> N

Menschen erzählt werden, dıe VO: esus Heilung erlangt
aben. Hier Ma natürlich eıne spätere ilisierung einer

bestimmte Gruppe der üdischen Gesellschaf ine

spielen. Aber daß mit der Gruppe der ariısäer un abbiı-

ne ei Menschen : D dargestell wird, we ger

de darauf Hin daß 1ın ne au symbolische Weise ine

typisch mensCc Antinomie gestaltet 1S, ES sind Men-

schen, unfähig, sich wandeln, sich weiterzuentwickeln,
eil sı sich im siıcheren Besitz der wähnen un!

sich infolgedessen ar. fühlen,. Dem korrespondiert die

un  igkeit, esus GOLT au Nneue se erfahren,
wiıe den chwachen, den Kranken, den aus der menschli-

hen Gemeinschaft und VUVCO]  3 Heil Ausgeschlossenen geschieht.
Die insenwa  heit, daß Nnur, WE 19 geheilt werden

kann, mu für den typischen Fall: von Menschsein der arı-

aer un Schriftgelehrten L1auten: Sı unfählg
sind, schwach un! Tan sein, eil e Leiden abwehren,

aussper_rLell, können  f S1i heil werden. Von solchen

spe. au kann vielleich eu werden, daßs uch bei

Wundergeschichten, die dem ewußtsein des heu Menschen

unzumutbar erscheinen, hre 1NSs Symbol gefaßte Aussage
wieder ebend1ı gemacht werden kann.



139

Die für den christlichen Glauben zentrale aradoxie ist

die VO] im Sterben DZW. VUC  3 Sterben,
wie sSi in der erlieferung UVUO: eu und uferstehung
Jesu Tschein Nach dem 1ın dieser Arbeit verwendeten

Symbolbegriff sind uch reu un: uferstehun: ein Symbol,
un wär weniger jedes für sich als vielmehr in —

Bezogensein ufeinander. Vom TEeuU: kann auch in rein

historischer se gesprochen werden, V  - der uferstehung
nur iın symbo  scher. uferstehung hat die heologie SsSCchon

immer al ine strikte aubensaussaqg gekennzeichnet; VO.:

Symbolbegriff au  N gesehen, das, uferstehun:
Z2Uu der W1LL Men-ist ine (noch) nbekann Wirklichkeit,

schen überhaupt keinen ZUgang könnten, wenn Ln

der unbewußte Psyche .dafür ine Wahrnehmungsfähigkeit, ja
ine Ahnung bereitläge. ES wäre einige Überlegungen wert,
wı die für die Lebendigkei des zentralen christli  en

Symbols VO: der uferstehung Jesu notwendigen efühlsbin-

dungen VO:  ; Menschen dieses intensiviert DZW.

wieder geweckt werden könnten. Nur wird es möglich sein,
daß dem bloßen esthalten einer laube  aussag' wie-

der ei ebendiger wird.

Nach meiner liegen exegetisc Wı religionspädago-
und im pastorale Bereich im ernen eıines —

mı der blischen Symbolwelt gro Möglichkeiten,
den in chriften un Sätzen Tradierten und oftmals

starrten Glauben der Kirche wieder ebendig Erfahrun:'
überzuführen.

iteraturhinweise

1n die vorgetragene S  ol-Auffassung un
eli sich anbahnendes ähnlich ers  ndnıs theologischer
rad  one: kann die olgende Literatu: vermitteln

Jung verwendet einen TeC allgemeinen, aber, wie ich
meine, auCc.  ® Begriff VO.  - Wirklichkeit 1St
nach was Au£f die uferstehung Jesu DZW . den
uferstandenen bezogen, erweist 1eser Begriff seine
rauchbarkeit  * se aub:'  aussag hat ine ungeheure
Wirkung hervorgerufen, da au 1ihr die ntstehun der
christlichen Kirche basliert.
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